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JInhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Kaſſel, Von der Niederelbe, Frankfurt, Bremen). Frankreich (Paris). Großbritannien

und Jrland (London). Schweiz (Bern). Jtalieniſche Staaten (Turin). Provinzielles (Gnadau).

Halle, den 24. April.
Die Erſte Kammer beim „mündlichen und öffentlichen Gerichts-

verfahren“ in der Zweiten zweite Abſtimmung über die Schwur
gerichte: das Amendement v. Bodelſchwingh wiederum genehmigt;
und die verhängnißvolle Zeitung sſteuer: die Debatte darüber
vertagt.Du der „N. Pr. Z.“ die gerichtlichen Verhandlungen in Sachen

Bloch's wider Wagner.
Am 7. Mai zu Magdeburg die GeneralVerſammlung des Ver

eins für RübenzuckerJnduſtrie; Hauptgegenſtand der Berathung die
Steuerfrage.

Dulon vom Bremiſchen Senat ſeines Amtes entſetzt ohne
ſonderliches Aufſehen.

Die Wiener Zollkonferenzen nun wirklich geſchloſſen am
20. durch eine Rede BuolSchauenſtein's: Es ſind endgültige Be
ſchlüſſe nicht gefaßt, und wird Werth darauf gelegt daß auch in
Berlin über Neugeſtaltung des Zollvereins bündige Vereinba-
rungen nicht früher ſtattfinden mögen als der Handels und Zoll
einigungs Vertrag mit Oeſterreich verhandelt worden und zum nahen
Abſchluſſe gereift ſei. Auch hier erwiderte der bairiſche Kommiſſar
(Freiherr v. Lerchenfeld) einige Worte der Beiſtimmung.

Nach der „Pr. Z.“ macht in Paris wieder eine ruſſiſche Note
viel zu ſchaffen, welche Aufklärungen über die künftige Politik des Prä-
ſidenten verlangt und die SonntagsRevuen in dem Tuilerienhofe ſo wie
die große Revue am 10. Mai beſpricht.

Herr Turgot ſoll ausweichend und ziemlich trocken geantwortet ha
ben. Witzbolde des Elyſée's nennen dafür Se. kaiſerl. Maj. jetzt den
Protecteur de la république francçaise.

Jn England iſt die gerichtliche Entſcheidung erfolgt, daß Ju-
den nicht das Recht haben, im Parlamente zu ſitzen, ohne
den vorgeſchriebenen parlamentariſchen Eid.

Herr Pinelli, Präſident der Turiner Kammer, gefährlich an ei-
ner Gehirnentzündung erkrankt.

Der Leipziger OſtermeßKartalog weiſt für das letzte Halbjahr
4527 erſchienene und 1163 demnächſt erſcheinende Werke auf: 700 mehr
als der MichaelismeßKatalog und wieder überwiegend wiſſenſchaft
liche Werke.

Die Friedrich-WilhelmsNord- Eiſenbahn wird im Mai
eröffnet werden und während des Sommers ExtraZüge zu Luſtreiſen
an Frankfurt a. M. und dem Rhein zu ermäßigten Preiſen veran

alten.
Man erfährt von Bremen über drei intereſſante Reiſende: Dr.

Friedrich Bodenſtedt ſiedelt nach Arnſtädt über, Friedr. Gerſtaecker
kommt im Mai von Java zurück, Moritz Wagner tritt im Mai ſeine

große Reiſe an nach Amerika, Auſtralien und den Jnſeln des indiſchen
Meeres.

Hr. Lumley hat Fräulein Wagner gewonnen ſie wird im kö-
nigl. Theater zu London auftreten.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 23. April enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den Geheimen Medizinal Rath, Profeſſor Dr. Langenbeck zum
ordentlichen Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medi-
zinalweſen zu ernennen und

Dem Medizinal-Rathe Staberoh hierſelbſt den Charakter als
Geheimer Medizinal Rath zu verleihen.

Berlin, den 22. April. Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht: dem Oberſt Lieutenant Freiherrn zu Jnn- und
Knyphauſen, Kommandeur des 8. Huſaren-Regiments, die Erlaub-
niß zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem Könige von Bayern ihm
verliehenen Ritterkreuzes vom Verdienſt Orden der Bayeriſchen Krone;
ſo wie dem Stabshautboiſten Chriſtoph vom Kaiſer Franz Grenadier-
Regiment, zur Anlegung der von Sr. Majeſtät dem Könige von Han-
nover ihm verliehenen ſilbernen Verdienſt Medaille zu ertheilen.

Zweite Kammer.
57. Sitzung am 22. April 10 Uhr.

Präſident: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſche: v. Man-
teuffel, Simons, v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh.

Als Miniſterial-Kommiſſarius für das Zeitungsſteuergeſetz fungirt
der Abg. Quehl.

Tagesordnung: 1) Schreiben des Juſtizminiſters, betreffend das
Zuſatzgeſetz zu der Verordnung vom 3. Januar 1849. 2) Wahl dreier
Schriftführer in Stelle der Abg. Hirſch, Hartmann und Meyer.
3) Bericht der Kommiſſion zur Prüfung der von der Erſten Kammer
beſchloſſenen Abänderungen der Art. 94. und 95. der Verfaſſungsur-
kunde. (Schwurgerichte.) (Zweite Berathung.) 4) Bericht der Kommiſſion
zur Prüfung des Geſetzentwurfs, betreffend die Beſtellung öffentlicher
Hypotheken im Bezirke des Appellationsgerichts zu Greifswald. 5) Be-
richt der Kommiſſion für Finanzen und Zölle über den Geſetzentwurf,
betreffend die Einführung einer Zeitungsſteuer.

Nach Verleſung des Protokolls wird die Niederlegung des Mandats
Seitens des Abg. für Berlin, Prof. Ohm, mitgetheilt. Es erfolgen
Urlaubsgeſuche und ſodann Wahlprüfungen
In dem unter Nr. 1. der Tagesordnung angeführten Schreiben des
Juſtizminiſters bemerkt derſelbe, daß ſich in die Redaktion des von der
Zweiten Kammer unter dem 31. v. M. beſchloſſenen Zuſatzgeſetzes zu
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deb Verordnung vom 3. Januar 1849 zwei inkorrekte Citate eingeſchlichen
aben.

Die Juſtiz Kommiſſion erkennt an, daß die Citate inkorrekt ſind,
und ſtellt anheim, auch dies anzuerkennen und der Erſten Kammer mit-
zutheilen.

Die Kammer genehmigt den Antrag ohne Diskuſſion.
Die Kammer geht zum zweiten Theil der Tagesordnung über.

(Siehe oben.) Während die Schriftführer mit der Zählung der abge-
gebenen Stimmzettel beſchäftigt ſind, geht die Kammer zum dritten Theil
der Tagesordnung über.

Abg. Wentzel bemerkt dazu: Art. 94. der Verfaſſungsurkunde
wolle ſämmtliche Preßvergehen vor die Schwurgerichte verwieſen wiſſen
in der bei der erſten Berathung beſchloſſenen Abänderung dieſes Artikels
ſei von den Preßvergehen gar keine Rede; es ſtehe daher zu befürchten,
daß ein künftiges Spezialgeſetz die Preßvergehen gänzlich den Schwur-
gerichten entziehen werde. Er wünſche konſtatirt zu wiſſen, daß durch
den in Rede ſtehenden Abänderungs- Artikel an dem 8. 19. des Einfüh-
rungsgeſetzes zum Strafgeſetzbuche nichts geändert werde.

Die Kammer geht dann zur zweiten Abſtimmung über die zu den
88. 94. und 95. in erſter Berathung ſchon angenommenen (v. Bodel-
ſchwingh'ſchen) Abänderungs Artikel über. F. I. derſelben wird ohne
Diskuſſion angenommen.

Ueber S. 2, der beſtimmt, daß der Spezial Geſetzgebung darin
freie Hand gelaſſen werde zu entſcheiden: ob und wann ein Bedürfniß
vorliege, ein Vergehen der Kompetenz der Geſchwornen zu entziehen,
wird Namensaufruf vorgenommen. Für Annahme des Paragraph ſtim-
men 136 Abgeordnete (die Miniſter und die Rechte) gegen dieſelbe
111 Abgeordnete. Der Paragraph iſt ſomit abermals angenommen.

Beim S. 3 will Abg. Wentzel, daß derſelbe verworfen und der
Artikel 95 der Verfaſſungs Urkunde unverändert beibehalten werde.

Abg. v. Bodelſchwingh (Hagen). Der Abg. Wentzel ſagt,
die Annahme des Artikel 3 könne vielleicht eine nothwendige Konſequenz
der Annahme des Artikel 2 ſein. Dies ſei aber nicht der Fall. Der
8. 3 behalte die Beſtimmung der Verfaſſungs Urkunde bei; der Para-
graph wolle, daß für gewiſſe Verbrechen ein beſonderer Gerichtshof
errichtet werde; der Paragraph wolle ferner, daß der Regierung und
den Kammern die Rechte vorbehalten blieben, erwägen zu dürfen: ob
dieſer beſondere Gerichtshof ein Schwurgericht ſein ſoll oder nicht.

Abg. Beſeler: Es liegt hier ein vollſtändiger Fehlſchluß vor;
entweder iſt ein Bedürfniß vorhanden, daß alle politiſchen Verbrecher
den Schwurgerichten entzogen werden, und dann muß jetzt darüber be-
ſchloſſen, oder es liegt ein ſolches Bedürfniß nicht vor, dann muß der
Abänderungs Antrag verworfen und der urſprüngliche Verfaſſungs Arti
kel beibehalten werden.

Auch über dieſen Paragraph erfolgt ſodann Namensaufruf. Das
Reſultat deſſelben iſt: daß für Annahme des 8. 3 135 Abg., (die Mi-
niſter und die Rechte), gegen dieſelbe 146 Abg. ſtimmen der Para-

graph iſt ſomit abermals angenommen.
Damit geht die Kammer zum 4. Gegenſtande der TagesOrdnung

über. (Siehe oben.)
Die Kommiſſion erklärt ſich mit einigen Abänderungsvorſchlägen

für die Regierungsvorlage.
Der Juſtizminiſter iſt mit dieſen Abänderungen einverſtanden.
Nach unweſentlicher Debatte erfolgt die Annahme der Kommiſſions-

vorſchläge. Die Kammer geht damit zum letzten Gegenſtande der Tages
Ordnung über, zur Berathung über die Zeitungsſteuer.

Vom Abg. Pochham mer iſt folgender (faſt nur von Mitgliedern
der Linken unterſtützter) Verbeſſerungs Antrag eingegangen:

S. 1. Die mittelſt der Verordnung vom 8. December 1848 auf-
gehobene Stempelſteuer von Zeitungen wird mit den in dem gegenwär-
tigen Geſetze enthaltenen Maßgaben wieder eingeführt.

8. 2. Alle im Jnlande periodiſch, wenn auch in unregelmäßigen
Friſten erſcheinende politiſche Zeitungen oder Zeitſchriften, desgleichen
alle ausſchließlich oder theilweiſe zur Aufnahme von Familiennachrichten,
zu Anzeigen von öffentlichen Vergnügungen, Ein und Verkäufen, ge
ſtohlenen, verlorenen oder gefundenen Sachen und zu ſonſtigen, den Ge-
ſchäftsverkehr betreffenden Nachrichten dienende periodiſche inländiſche
Blätter unterliegen einer Stempelſteuer, welche für die wöchentlich

nur einmal erſcheinenden Blätter mit Thlr. 10 Sgr.
zwei oder dreimal erſcheinenden mit Thlr. 20 Sgr.
und öfter als dreimal erſcheinenden Blätter mi 1 Thlr. 10 Sgr.

von jedem Jahrgange eines Exemplars zu entrichten iſt.
Von allen außerhalb des Preußiſchen Staats erſcheinenden Zei-

tungen, Zeitſchriften und Anzeigeblättern der vorbezeichneten Art wird,
inſofern dieſelben wöchentlich einmal oder öfter erſcheinen, eine Stem-
pelſteuer von 1 Thlr. 10 Sgr. für jeden Jahrgang eines Exemplars
erhoben.

g. 3. Die mit dem 1. dieſes Jahres beginnende Er-
hebung der Stempelſteuer (S. 2.) geſchieht nach den Vorſchriften des
Geſetzes wegen der Stempelſteuer vom 7. März 1822 und in den vor
Erlaß der Verordnung vom 8. December 1848 zur Anwendung gekom-
menen Formen.

4. Bei Berechnung der für die Beförderung durch die Poſtan-
ſtalten zu erhebenden Gebühr (Poſtproviſton) iſt von dem Abonnements-
preiſe der einer Stempelſteuer unterliegenden Blätter der Betrag dieſer
Steuer in Abzug zu bringen.

s. 5. Der Finanz Miniſter iſt mit der Ansführung dieſes Ge
ſetzes beauftragt.

S. 6. Die nach dieſem Geſetz einzuführende Steuer wird erhoben
bis zum 31. December 1853. Die fernere Erhebung derſelben kann
nur im Wege der Geſetzgebung feſtgeſtellt werden.

Miniſter-Präſident: Jch erlaube mir vor Eröffnung der De-
batte einige Worte zu ſagen, die vielleicht auf die Leitung der Debatte
einigen Einfluß haben könnten. Die Abſicht der Staatsregierung beim
Erlaß des Geſetzes ging dahin: der Staatskaſſe wieder den Zufluß an
Einnahme zukommen zu laſſen, den ſie früher genoß. Die Frage war
deshalb die: war die frühere Beſteuerung eine gerechte vder nicht?
Die Regierung ging von der Anſicht aus, daß ſie es nicht war. Des-
halb ſtellte ſie ein neues Syſtem auf, das, wie vorauszuſehen war,
ſchon um deshalb viele Angriffe erleiden würde, weil es eben ein neues
war. Der Entwurf der Regierung hat eine ſehr gründliche Erörterung
in der Kommiſſion erfahren, für welche die Regierung ihr nur Dank
wiſſen kann. Die Abänderungen, welche Jhnen die Kommiſſion vorge-
ſchlagen, wollen eine praktiſchere Anwendung der Geſetze und darum er-
klärt ſich die Regierung mit denſelben auch einverſtanden.

Nachdem der Ref. Abg. Graf Kraſſow kurz den GeſetzesEntwurf
beleuchtet, die Anſichten der Kommiſſion dargelegt und ſich gegen den
mitgetheilten Pochhammer'ſchen Antrag erklärt, wird die allgemeine De
batte eröffnet. Nur Redner gegen das Geſetz haben ſich zum Wort
gemeldet.

Abg. Winzler erheitert zuerſt die Verſammlung vielfach durch
ſeinen Vortrag.

Abg. Pochhammer iſt gegen das Geſetz und für ſeinen Vorſchlag,
weil der Regierungs-Vorlage alle diejenigen Eigenſchaften abgingen, die
ein gutes Steuergeſetz haben müſſe dies ſeien aber folgende: 1) müſſe
ein ſolches Geſetz einen guten Ertrag in Ausſicht ſtellen 2) dürfe es
nicht auf die gewerblichen Verhältniſſe ſtörend einwirken und 3) müſſe
es auf angemeſſene Weiſe ausführbar ſein. Das alles ſei bei der Vor
lage nicht der Fall und darum ſei ſie verwerfenswerth.

Der Vice- Präſident Geppert übernimmt den Vorſitz.
Abg. Claeſſen: Für die Zeitungspreſſe müſſe ſowohl der Regie-

rungs- als auch der Kommiſſionsvorſchlag von den nachtheiligſten Fol-
gen ſein. Wenn auf ein periodiſches Blatt 2' Thlr. Steuer gelegt
wird, ſo werde der Zeitungsunternehmer ſich wohl hüten, dieſe Summe
direkt wieder von ſeinen Abonnenten einzuziehen das werde er bald in
ſeiner Taſche fühlen nein, er werde einfach ſein Blatt verſchlechtern.
Eine Menge Perſonen, die ſich jetzt für die Zeitungspreſſe intereſſiren,
würden ſich deshalb von ihr zurückziehen und darum den Verfall der
Preſſe herbeiführen helfen. Alle bedeutenden Zeitungen liefern außer
dem politiſchen Stoff auch wiſſenſchaftliche Mittheilungen und Referate;
auch dieſe würden, wenn das Geſetz durchginge, fortan aus den Blättern
verſchwinden. Für ein finanzielles Geſetz könne er überhaupt ſowohl
die Regierungs-Vorlage als die Vorſchläge der Kommiſſion nicht erklä-
ren. Jm Anfang der 40er Jahre fing man in Preußen an, dahin zu
wirken, daß tüchtige und erfahrene Männer ihre Kräfte der Preſſe zu-
wendeten, und dieſe Bemühungen der Regierung hatten auch alsbald
ſegensreiche Folgen jetzt ſcheine man entgegengeſetzter Anſicht zu ſein,
man will Talente von der Preſſe zurückſcheuchen.

Damit iſt die General-Diskuſſion geſchloſſen.
Nachdem noch ſchließlich der Referent das Wort erhalten und die

Anſichten der letzten drei Redner mit kurzen Worten widerlegt, wird auf
Antrag des Abg. Beſeler die Sitzung auf morgen vertagt.

Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr.
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen.

Berlin, den 22. April. Se. Majeſtät der König gedenken im
Auguſt d. J. der Eröffnung der Oſtbahn bis Danzig beizuwohnen und
gleichzeitig die Revue über das 1. Armeecorps abzunehmen.

Die Höhe des Abonnementspreiſes kann keine Norm für die
Steuerfähigkeit eines Blattes abgeben. Die Richtigkeit dieſes Satzes
ergiebt ſich ſchon ganz einfach aus dem Umſtand, daß die verhältniß-
mäßig wohlfeileren Zeitungen gerade die Maſſe der lohnenden Jnſerate
beſitzen. Die älteren Blätter, welche ſchon längſt die Mittelpunkte des
Verkehrs beherrſchten, entnehmen noch fortdauernd ihre Haupterträgniſſe
aus den Jnſertionen, und während ſie durch den ihnen hier erwachſen-
den Ueberfluß in den Stand geſetzt werden, den Abonnementspreis nie-
driger zu ſtellen, genießen ſie zugleich den anſehnlichen Vortheil, daß
bei der gebräuchlichen Abmeſſung der Poſtproviſion nach dem Abonne-
mentspreiſe die Maſſe ihres vorwiegend mit Jnſeraten beſetzten Papiers
ſo zu ſagen koſtenfrei durch die Poſt ſpedirt wird. Es liegt hierin offen-
bar eine Unbilligkeit zum weſentlichen Nachtheil der überdies mit viel-
ſeitigen Schwierigkeiten kämpfenden jüngeren Preſſe, deren meiſte Or-
gane gerade geſtiftet wurden, um den alten geſinnungsloſen Privilegien-
blättern gegenüber die conſervativen Jntereſſen zu vertreten. Die Sache
verdient die ernſteſte Erwägung, und wir vertrauen daß in den Kam-
mern die Frage wegen Ausgleichung der Poſtproviſion mit aller Gründ-
lichkeit werde erörtert werden.

Am 290. d. M. trafen Jhre Königl. Hoheiten der Erbprinz und
die Erbprinzeſſin von Dänemark incognito von Kopenhagen über Stettin
hier ein und wurden von dem Königl. Däniſchen Geſandten Grafen v.
Bille-Brahe empfangen und bis zum Anhaltiſchen Bahnhofe begleitet,
von wo dieſelben ihre Reiſe nach Dresden fortſetzten.

Der Königl. Würtembergiſche General Lieutenant Freiherr v.
Röder iſt nach Deſſau und der Ober Stallmeiſter Graf v. Moltke nach
Stettin von hier abgereiſt.

Nachdem in Folge Allerhöchſter Cabinets Ordre die Anerken-
nung der invaliden Soldaten bis zum Feldwebel und Wachtmeiſter auf
wärts den General Commandos, die Anweiſung der Penſionen aber
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den Militair Jntendanturen vom I. April ab zugewieſen worden, ſind
die Civilbehörden beauftragt, CivilVerſorgungsſcheine von Jnvaliden,
welche ſelbſtverſchuldet ihre Entlaſſung aus dem Civildienſte erhalten
haben, nicht mehr an das Kriegsminiſterium, ſondern an das betreffende
General Commando einzuſenden. Es iſt ſomit die geſammte Invaliden
Angelegenheit eines jeden Armeecorps in die Hände des betreffenden
General Commandos reſp. der betreffenden Jntendantur gelegt.

(N. Pr. Z.)
Kaſſel, den 20. April. Der Vater des flüchtigen Dr. Kellner, ein

achtzigjähriger Greis, die Frau des Dr. Kellner und ihr Bruder waren
in Folge der Denunciationen des Malers Richter, eines früheren ver
trauten Parteigenoſſen des Herrn Kellner und von der Kellnerſchen Fa
milie mit Wohlthaten überhäuft, verhaftet und in das Kaſtell abgeführt
worden. Die Frau Kellner hatte nachträglich Erlaubniß erhalten, ihren
Säugling zu ſich in das Gefängniß zu nehmen. Sie ſind jedoch geſtern
wieder auf freien Fuß gekommen. Der Eindruck, welchen Herr Richter
im Verhöre auf einige ſeiner Richter gemacht hat, ſoll ein der in
der Stadt herrſchenden Jndignation über ſeine Handlungsweiſe ent-
ſprechender ſein.

Von der Niederelbe vom 20. April heißt es in der „WeſerZei-
tung Leider ſcheint es nur zu gewiß zu ſein, daß zu den bedrängten
Schleswigern und zu den hülfloſen vormärzlichen Offizieren ſich bald
noch eine große Anzahl holſteiniſcher geiſtlicher und weltlicher Beamten,
zum Theil noch mit zahlreichen Familien, geſellen werden. Schon haben
in Kiel, Oldesloe und an andern Orten eine Anzahl ſeit 1848 fungi-
rende Beamte ihren frühern Vorgängern das Feld räumen müſſen;
aber weit zahlreichere Abſetzungen und Entlaſſungen ſtehen noch in Al-
tona 2c. bevor.

Frankfurt, den 21. April. Se. königl. Hoheit der Prinz von
Preußen empfing geſtern nach der Jnſpektion der preußiſchen Truppen
die Aufwartung der regierenden Bürgermeiſter unſerer freien Stadt und
des diplomatiſchen Körpers, dinirte um 5 Uhr bei dem königl. preußi-
ſchen Bundestagsgeſandten, Herrn v. Bismark Schönhauſen, und wohnte
ſpäter einer glänzenden Geſellſchaft beim preußiſchen Konſul, Herrn
Moritz v. Bethmann, bei. Der Prinz hat heute Vormittag um 9 Uhr
unſere Stadt wieder verlaſſen. (Fr. P. 3.)

Bremen, Donnerſtag den 22. April. Jch melde Jhnen hierdurch,
daß der Senat hieſiger freien Stadt den bekannten radikalen Prediger
Dulon ſeines Amtes entſetzt und der Gemeinde aufgegeben hat, das
Weitere zur Wiederbeſetzung der Stelle zu veranlaſſen. Das Ereigniß
macht nicht viel Aufſehen. (T. D. d. N. Pr. 3.)

Frankreich.
Paris den 20. April. Der RhonePräfekt Vincent iſt zum Staats-

rath an Legrand's Stelle, welcher den Poſten ausgeſchlagen, ernannt
und hierdurch der Konflikt deſſelben mit dem General Polizei Jn-
ſpektor Berard zu Lyon beſeitigt. Billault überbrachte heute im Koſtüme,
von Huiſſiers begleitet, dem Präſidenten ins Elyſée das votirte Geſetz
über die Umſchmelzung der Kupfermünzen. Letzterer iſt heute nach So
logne abgereiſt und wird vier bis fünf Tage abweſend ſein.

(T. D. d. K. Pr. St.A.)
Paris Mittwoch den 21. April. Der geſetzgebende Körper hat

heute keine Sitzung gehalten. (T. D. d. C.-B.)
Paris, den 19. April. Um Compiegne wird Louis Napoleon

Bonaparte im nächſten Monat an 100,000 Mann zuſammenziehen und
Manoeuver in allergrößeſtem, in Kaiſerlich Ruſſiſchem Styl ausführen
laſſen. Das Schloß zu Compiegne iſt für den Aufenthalt des Prinzen-
Präſidenten ganz neu ameublirt worden. Anfänglich hatte man mit
jener Oſtentation, die ſich jetzt bei Allem, was Napoleoniſch iſt, breit
macht, all das alte Gerümpel aus der Kaiſerzeit aus Bodenkammern
herab und aus Kellern herauf zuſammengeſchleppt, aber die alte ſtock
fleckige und wurmſtichige Kaiſerpracht nahm ſich in den ſtolzen Königs-
hallen gar zu pauvre und mesquin aus. Die zukünftigen Palaſtmar-
ſchälle und Maitres d'Hötel des zukünftigen Kaiſers ließen Alles wieder
herauswerfen und ſtellten ſtatt deſſen moderne Meubles von dem plum-
pen, großthuigen, widerwärtigen Ungeſchmack hinein, der unter der
Kupferdreierregierung des Bürgerkönigs mit dem Regenſchirm herrſchend
geworden, und von dem ſich Frankreich noch immer nicht ganz hat
emanzipiren können. Von Compiegne aus gedenkt der Prinz Präſident
nach Bordeaux zu gehen, aber nicht als Prinz Präſident, ſondern als
Kaiſer, wenigſtens wird das auf's Beſtimmteſte verſichert. Er ſoll
hoffen, daß die Staatskörper die Eiſenbahn von Bordeaux und Cette
ihm en manjière de don de joyeux avènement votiren werden.
Perſonen, welche aus kleinerer und größerer Aeußerlichkeit auf die
Nähe des Kaiſerreichs zu ſchließen pflegen, beſchreiben die Pracht der
Schlafzimmer des künftigen Kaiſers wie wahre Zaubergrotten, zuſam-
mengeſetzt aus orientaliſcher Ueppigkeit, kaiſerlicher Pracht und Pari-
ſer Geſchmack. Am 8. Mai giebt der Corpslegislatif Präſident Bil-
lault ein glänzendes Feſt. Aus den Provinzen lauten die Nach
richten ſehr trübe. Die Waldbrände in den Staatsforſten vermehren ſich
in grauenerregender Weiſe, der halboffizielle „Public“ ſtieß geſtern einen
lauten Klageſchrei aus. Es vergeht kein Tag, an welchem nicht die De
partementalPreſſe neue Feuerankegungen meldet, man zweifelt dabei nicht
an einem gemeinſamen Plane der geheimen Geſellſchaften. Die Geſell
ſchaft wird hier etwas ſtiller, man tanzt nicht mehr, aber dafür nehmen
die Diners und Soupers in erfreulicher Weiſe zu. Vor einigen Tagen
machte ein repas des parvenus viel von ſich reden, man ſoll dabei
mehrere ſehr achtunggebietende Gerichte gehabt haben der Gedanke der

Vereinigung iſt vriginell: um Mitglied zu werden, muß man beweiſen
können, daß man der „Sohn ſeiner Werke“ iſt, daß man es in irgend
einem Fach zu einigem Ruf gebracht, ohne Vermögen beſeſſen zu haben.
Es wird mit Bohnen votirt, zur Aufnahme iſt Stimmen-Einheit erfor-
derlich, eine einzige rothe Bohne iſt ſchon Fiasco. Nicht ſo gut zu
eſſen, aber beſſer zu trinken (ſie haben Chambertin von Cobagert) pflegt
die Geſellſchaft der dramatiſchen Dichter, die ſich allmonatlich zu einem
gemeinſamen Souper in der Rue neuve St. Euſtache verſammelt. Dort
herrſchen die Vaudevilliſten vor. Jntereſſant iſt auch der GrédinsElub,
die Geſellſchaft der Gelbſchnäbel; um Mitglied zu werden, muß man
nachweiſen können daß man noch nicht 21 Jahr alt iſt und Schulden
hat die Geſellſchaft iſt auffalleud zahlreich. (R. Pr.

Großbritannien und Jrland.
London, den 19. April. Die Königin mit dem ganzen Hofſtaat

verläßt heute die Jsle of Wight, um in die Hauptſtadt zurück zu kom
men. Die königliche Familie wird ſchwerlich vor Anfang Juni dahin
zurückkehren, wo, während der AscosPferderennen, ein glänzender Cirkel
zuſammen kommen ſoll.

Schweiz.
Bern, den 19. April, 12 Uhr Mittags. Viktoria!! Wir haben

bereits einen Ueberſchuß von 5902 Stimmen, und durch die noch unbe-
kannten einiger „guten“ Gemeinden (Pruntrüt, Guttannen u. ſ. w.) wird
derſelbe zweifelsohne auf 6000 ſteigen. Der Stämpfli, der umgekehrt
für ſich auf 10,000 Stimmen gerechnet hatte, iſt verſchwunden und ſoll
die Nacht bei ſeinen Getreuen in Schüpfen zugebracht haben, er, der zur
Feier ſeines Sieges bereits eine Maſſe Wein auf Flaſchen gezogen!
Was dann unſer, der „Schwarzen“ gewartet hätte, mag man daraus er-
meſſen, daß geſtern Abend noch eine Bande durch die Stadt zog, ein
Lied ſingend, deſſen Refrain ungefähr lautete:

A la Guillotine on les mettra,
à ce soir on dansera;

daß dieſe ganze Nacht bereits auf dem Rathhauſe zu Bern die rothe
Fahne wehte, wahrſcheinlich aufgepflanzt von irgend einem ſanguiniſchen
Radikalen, ja daß im Thurm des Gefängniſſes irgend ein geſinnungs-
tüchtiges Genie geſtern den ganzen Tag ein weißes Fähnchen zwiſchen
dem Gitter herausſtreckte! Gottlob! nun wehen bekränzt auf dem Haupt-
quartier der „Schwarzen“ neben der Helvetiſchen die alten Berner Fahnen,
zerfetzt von den Kugeln der Franzoſen.

Die ganze Nacht hindurch dauerte der Jubel auf den Straßen. Jn
den bekannten radikalen Wirthſchaften dagegen herrſchte Grabesſtille.
Einige Prügeleien abgerechnet, wurde, ſo weit die Nachrichten jetzt lau
ten, die Ordnung nicht geſtört. Die Radikalen haben ſich in ihrer Be
rechnung vollſtändig getäuſcht und Alles giebt ſich der frohen Hoffnung
hin, es werde der Regierung gelingen, dem Lande nun die lange er
ſehnte Ruhe zu geben.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonnabend den 17. April. Die Deputirtenkammer hat

drei Artikel des Stipendien- und PenſionsGeſetzes angenommen. Zum
Behufe der Vornahme von Hafen Reparaturen ſoll nächſtens ein Kre
dit von der Kammer begehrt werden. (T. D. d. C.-B.)
vo

Provinzielles.
Gnadau, den 23. April. Die diesjährige Frühjahrsverſamm-

lung evangeliſcher Geiſtlicher war von Nah und Fern überaus zahlreich
beſucht. War doch ſogar ein engliſcher Prediger aus Jeruſa-
lem mit anweſend, deſſen Referate über die kirchlichen Verhältniſſe der
verſchiedenen Religionsſecten gedachter Stadt das Intereſſe der Ver-
ſammlung in hohem Grade in Anſpruch nahmen.

Gegenſtände weiterer Beſprechung, ſowie den Jnhalt verſchiedener
Petitionen an den Oberkirchenrath bildeten vorzugsweiſe die „innere
Miſſion“ und mit Bezug auf dieſe wiederum insbeſondere die „Sonn-
tagsfeier“ und „die Stellung der Geiſtlichen“ u. ſ. w.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 28., April.

m Kronprinzen Hr. Graf v. d. Schulenburg Vitzenburg a. Vitzenburg. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Ziclinsky a. Poſen. Hr. Particul. v. Löwenſtein a, Dresden.
Die Hrn. Kaufl. Müller a. Aachen, Oppermann a. Naumburg Horwitz a.
Hamburg, Winter a. München, Siebert a. Altenſtein,

Stadt Zürich: Hr. Oberſt u. Brigade-Kommandeur v. Schöler u. Hr. Adjutant
v. Rothmaler a. Erfurt. Hr. Rent. Nicolayſon a. Jeruſalem. Hr. Arzt Dr.
Künne a. Gerelsberg. Die Hrn. Kaufl. Oehme a. Berlin Pfeiffer a. Ko-
burg, Holle a. Bremen, Goldzicher a. Hamburg.

Goldner King: Die Hrn. Paſtoren Mehlis a. Bucha u. Zetzwitz a. Langenrode.
Hr. Kalloborator Knoch a. Wolfenbüttel. Hr. Kandid. Sommer a. Magde-
burg. Hr. Muhlenbeſ. Häusler a Bitterfeld. Hr. Chemiker Oſterfeld a.
Dresden. Die Hrn. Kaufl. Ranſo a. Berlin Fritzſch a. Querfurt Schauen-
ſtein a. Osnabrück

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl, Gräbner a. Dommitzſch, Richter ä. Magdeburg,
Müller a. Jeſſen, Lehmann a. Leipzig.

Stadt am ut4 Hr. Kommerzienrath Hilger a. Berlin. Hr. Amtsr. v. Weiß-
mann a. Magdeburg. Die Hrn. Fabrikh. v. Alsleben a, Elberfeld u. Ewe
a, Wernigerode. Die Hrn. Kaufl, Géron a. Marſeille u. Fritſch a. Gotha.

Schwarzer Bär: Hr. Oekon. Tiſſel a. Brehna. Hr. Siedemſtr. Netling a. Farrn
ſtedt. Hr. Kaufm. Schulze a. Altenburg.

Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Zahn a. Calw. Hr. Predig. Roſt a. Frankena. Hr.
Rent. Schmidt a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Müller a. Bremen Rößenberg

eiſ S r a Heiiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Fleiſchmann u. Heidenreich a. Hamburg Reſch
Kaſſel Hoffmann a. Magdeburg Lehmann a. Stettin Sander a. Breslau.
Mad. Roſt a. Frankfurt. Mad. Wahl a. Erfurt. Frau Oberpoſtr. Huhn u.
Frl. Huhn a. Kaſſel. Hr. Aktuar. Devrient a, Dresden. Hr. Buchhdlr. An
dreas a. Königsberg.



Bekanntmachungen.

iſt im Beſitz ſämmtlicher Neuheiten für jetzige Saiſon,
und empfiehlt ſolche einem hochgeehrten Publikum
hierdurch ergebenſt.

Jn der Buchhandlung des Waiſehnauſes in
Halle iſt zu haben

Charlotte Ceander's

Knöpfel-Schule,
oder ausführliche Beſchreibung von Seide, Band,
Perlen und feinen Bindfaden: Taſchen, Börſen,
Kragen, Jagdtaſchen und Borden e. zu knöpfeln.
Ein Lehrbuch für Damen und Herren. Mit
allen nur möglichen Muſtern und ausgeführten
Arbeiten. 2 Hefte mit 44 Abbild. 3te Aufl. 20
Sgr. Einzelne Hefte ſind zu 10 Sgr. zu haben.

Dieſes Werkchen wird nicht allein Damen,
ſondern auch dem in dieſen Branchen ſich beſchäf-
tigenden Gewerbsmann eine willkommene Erſchei
nung ſein. Vorzüglich können wir nicht unter
laſſen, die Herren Seiler- und Sattlermeiſter
auf daſſelbe aufmerkſam zu machen. Es geht
ſtufenweiſe von der einfachen Ausführung des ein-
zelnen Knotens bis zu den ſchwierigſten Arbeiten
und verdient daher mit Recht den Namen eines
Lehrbuches. Derjenige, welcher ſich daſſelbe an
ſchafft kann ganz ohne fremde Beihülfe und mit
der größten Leichtigkeit, dieſe ſchöne Kunſt erler-
nen und ſind wir der feſten Ueberzeugung, daß
die Ausgabe dafür ſich hundertfach verintereſſiren

wird. Die Verlagsbuchhandlung
von Hennings u. Hopf in Erfurt.

Jn der Präparandenanſtalt für dereinſtige
Seminariſten, welche ſeit Jahren mit der Bür-
gerſchule in den Franckeſchen Stiftungen verbun-
den iſt, beginnt mit dem 1. Mai der neue Cur-
ſus. Das Nähere über die Aufnahme in die
Anſtalt erfährt man bei

Trothe, Jnſpector.
Halle, den 17. April 1852.

Ein bereits in Auseinanderſetzungsſachen beſchaf-
tigt geweſener, mit guten Zeugniſſen verſehener und
auch im Rechnen geubter Protokollführer findet
angemeſſene und dauernde Beſchaftigung beim
Oekonomie Kommiſſarius Alter in Bernburg.
Qualifizirte Subjecte wollen ſich perſönlich oder
ſchriftlich bei demſelben melden.

Geſuch.
Auf das Rittergut Löpitz bei Merſe-

burg wird ein unverheiratheter Gärtner
Sgeſucht.

Sommer--Buckskin
in allen Farben, von 5 7 Sgr. die Elle,
empfiehlt Jgnatz Albrecht,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 28.

Fonds und Geld- Cours.
r

Berlin, den 22. April. r. Sonranß.
S. Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
reuß. freiwillige Anleihe 5 1022 1023Slecls Anleihe v. 1850/1852. 44 e r

Staats Schuldſcheine 4 34f 903
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 88 874
Berliner Stadtowrtzatzonen 5 103

do. o. 3894 zKur und Neumärk. 3499 S

S ommerſche 983 984poſenſche no 95594S Schleſiſche 34 96do. L. B. v. St. gar.) 34
Weſtpreußiſche 34 53Kur und Neumärk. V

S Pommerſche 4 100Poſenſche 41003S Preußiſche 4 100S hein. und Weſtphäl. e r
Schleſiſche aSchuldverſchr. d. Eichsf.Tilg. C. 4

Preuß. BankAnth.-Scheine 10353

Friedrichsd'or 13r5 13Andere Goldmünzen à 5 thlr. 105 10

Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 4 884
Bergiſch Märkiſche 51 50do. Prioritäts- 5 1023

do. do. II. Serie 5 101
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1223

do, Prioritäts 4 994Berlin Hamburger 107 Sdo. Prioritäts-- 44 1023
do. do. II. Em. 41 SBerlinPotsd. Magdeburger 130480
do. Prior. Oblig. 4 994
do. do. 510251024do. do. Lit. D. 434 1014 T

v

S Preuß. Courant.
Brief. Geld. Gem.

Berlin-Stettiner 4 7 1344
do. Prior.-Obl.) 44 1034

CölnMindener 34 1123 1113
do. Prior. Obl.! 44 1025
do. do. II. Em. 5 1044 1033

Düſſeldorf-Elberfelder mee 1116 à
do. Prioritäts- 4 2 954 1154
do. Prioritäts- 5

Magdeburg-Halberſtädter u S
Magdeburg-Wittenberge 4 65 64

do. Prioritäts- 5 (1034Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 973 96
do. Prioritäts-- 4 (99 àdo. Prioritäts- 44 1023 100do. Prior. III. Ser. 5 1024 1013
do. IV. Ser 5 1038

Oberſchleſiſche Lit. A. 156 155
do. Lit. B. 34 139Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)) 2a52do. Prioritäts-- 5 100499
do. II. Serie sRheiniſche e 624a823do. (Stamm) Priorit. 4 914903
do. Prioritäts-Obl. 4 95 s
do. vom Staat gar. 34 e

RuhrortCref.KreisGladb. 34 874864
do. Prioritäts-- 41

StargardPoſen 4 34 883
Thüringer 804do. Prioritäts-Obl.! 44 10241013
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) S

do. Prioritäts- 5 n
Ausländiſche Eiſenb.-

Stamm Actien.
Cöthen Bernburger 2 z
Krakau-Oberſchleſiſche 4 86 85
Kiel Altona 4 1074 1064Mecklenbur ger 4 43 42 (424 à 4Nordbahn (Friedr. Wilh. 4 453 441 1443 à

jZarskoe Selo 45Ausländ. Prior.-Actien.
KrakauOberſchleſiſche. 4
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 510141004
Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Die Seiden- und Modewaaren- IIandlung

Von S. Pintus
Trockne Hefe

täglich friſch bei Moritz Förſter.
Einen Lehrling wünſcht auch ohne Lehrgeld der

Klempnermeiſter F. Weber.

Ein kräftiger Burſche kann in die Lehre treten
beim Schmiedemeiſter Engel jun. Steinweg Nr.
1675.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 22. April.

Weizen loco nach Qualität 5458
Roggen do. do. 464982. pr. Frühjahr

pr. Mai Juni
pr. Juni Juli

Erbſen Kochwaare

453 à 443 verk. u. B. 44 G.
462 à 454 verk. u. B. 444 G.

43 45
Futterwaare 41 42Hafer loco nach Qualität 25 27

Gerſte, große loco 37 40Rüböl pr. April Mai
pr. Mai Juni
pr. Sept. October
Oct. Rovembe

97 B. 94 bz.

164 B. 103G. 10 à 104 bz.
104 B. 104 G.

Leinöl loco 113 B.Rapps 68 66Rübſen 76 65Sommerſaat eSpiritus loco ohne Faß 243 bz.
mit Faß 234 B.pr. April Mai 234 bz., B. u. G.
pr. Mai Juni 234 bz. B. u. G.

W pr. Juni Juli 24 bz. u. B. 234 G.

Roggen flau und circa 14 Thlr. pro Wispel billi-
ger verkauft. Spiritus gedrückt und niedriger.
Rüböl matter.

Magdeburg, den 22. April. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 40 56 Thlr. Gerſte 34 39 Thlr.
Roggen Hafer 25 27Nordhauſen, den 20. April.

Weizen 1 Thlr. 27 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 4 26 bis 2 12Gerſte a 5 bis 1 e 18Hafer 25 bis 1Sommerſ bisLeinſamen bisLinſen 2 bis 2 5Erbſen 1 26 2 (Gi6s 2 5Bohnen 1 26 bis 2Wicken 1 20 bis 1 25Ruüböl pr. Ctr. 103 103 Thlr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 14. 1 Thlr.
Leinkuchen 14 e 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

30 Thlr. bis 31 Thlr.
Stettin, den 22. April, 2 Uhr 4 Min. Nachm.

Weizen 58 Thlr. bz. Roggen Frühjahr 44 à 4434 bz,
Juni Juli 44 Thlr. bz. Rüböl April Mai 9 r bz.,
Herbſt 104 G. Spiritus Frühjahr 154 pCt. bz.

Breslau, den 22. April, 2 Uhr 10 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 51--65 Sgr., do. gelber
54 64 Sgr. Roggen 50 62 Sgr. Gerſte 40 48
Sgr. Hafer 27 32 Sgr.

Hamburg den 22. April 2 Uhr 45 Min. Nachm.
Getreidemarkt feſter. Roggen höher gehalten Rigaer
62 zu bedingen. Weizen Holſtein 95 gefordert 94 per
April mit Fortlagerung zu machen. Semmerkorn ſehr
geſucht. Oel 184 B., 194 G. Zink geſtern 2500 loco
9 heute 500 loco 9

J J S S T
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:

am 22. April,
am alten Pegel Nr. 0 und 3 Zoll, am neuen Pegel

7 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 22. April Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.
am 23. April Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.
e

2

a

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 22. April. F. Andreage, Nr. 21,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. G. Fiſcher, desgl.

F. Fincke, Roheiſen, desgl. n. Meißen.
„Niederwärts, den 22. April. J. Tilſee, Cicho

rienbrocken, v. Buckau n. ParchimMecklenburg. G.
Quandt, Werkſtücke, v. Poſtelwitz n. Dömnitz. Der
ſelbe, desgl. n. Potsdam. W. Krakau, Braunkohlen,
v. Außig n. Magdeburg. A. Schreiber Sand, v.
Salzmünde n. Neuſt. Magdeburg. C. Leonhard,
Zucker, v. Halle n. Potsdam.

Magdeburg, den 22. April 1852.
Königl. Schleuſen Amt, Haaſe.

453 à 444 verk. u. B. 444 G.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






